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anerkannt.“ Auch ihr Aufenthalt ist
sicher:Wegen der Gewalt, die ihr in
ihrem Heimatland angetan wurde,
bekam sie Asyl. Sie hat eine sichere
Perspektive für sich und ihr Kind,
möchte gern einen Beruf erlernen;
am liebsten Kauffrau für Groß- und
Außenhandelsmanagement oder
für Büromanagement. „Personal-
wirtschaft, Marketing, Rechnungs-
wesen – all das interessiert mich.“
Doch sie stößt erstmals an Gren-

zen, die sie auch mit Hilfe ihrer
deutschen Freunde nicht überwin-
den kann. „Sie hat 60Bewerbungen
geschrieben und bekommt oft nicht
mal eineAntwort“, sagtGiselaBorr-
mann-Heimannsberg. Sie vermutet
Vorbehalte gegen die 25-Jährige:
„Sie ist schwarz und alleinerziehen-
de Mutter.“ Welche Rolle Herkunft
und Hautfarbe für potenzielle
Arbeitgeber spielen,wird sichkaum

nachweisen lassen. Fatou Yansané
hat bei ihren raren Bewerbungsge-
sprächen aber gemerkt, wie schwer
es ist, Ausbildung und Kind zu ver-
einbaren: „Die Berufsschultage
sind kein Problem. Aber an den Ta-
gen im Betrieb würde ich gern eine
StundeamTagwenigerarbeiten,da-
mit ichmeinenSohnpünktlichvom
Kindergarten abholen kann.“ Um
die fehlenden Stunden nachzuho-
len, würde sie die Ausbildung ver-
längern. „Doch die Arbeitgeber, die
ich gesprochen habe, bieten immer
nur eine Vollzeitausbildung an.“
Dabei sind Teilzeitausbildungen

möglich, erklärt Franz Roggemann,
der bei der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Essen das Ge-
schäftsfeld Bildung und Prüfungen
leitet. „Man braucht dafür heute
nicht mal einen besonderen Grund
wie ein kleines Kind oder einenAn-

Sie ist schwarz
und alleinerziehende

Mutter.
Gisela Borrmann-Heimannsberg,

Mentorin, vermutet hinter den Absagen
nicht nur sachliche Gründe

Das Landesprogramm „Teilzeit-
berufsausbildung – Einstieg be-
gleiten – Perspektiven öffnen“
(TEP) in den Städten Mülheim/
Ruhr, Essen und Oberhausen
(MEO-Region) bietet Ausbil-
dungsplatzsuchenden eine so-
zialpädagogische Begleitung bei
der Suche nach einer Ausbil-
dung. Zudem unterstützt es die

Betriebe bei der Suche nach ge-
eigneten Nachwuchskräften.
Beteiligt sind die Bildungsträger
Jugendberufshilfe Essen gGmbH
(für Essen) sowie Trivium GmbH
(für Mülheim und Oberhausen).
Infos auf:www.regionalagen-
tur-meo.de/fuer-ausbildungs-
suchende/teilzeitberufsausbil-
dung-tep

Landesprogramm unterstützt Teilzeit-Azubis

Die Berufsschultage sind
kein Problem. Aber an
den Tagen im Betrieb
würde ich gern eine

Stunde am Tag weniger
arbeiten, damit ich

meinen Sohn pünktlich
vom Kindergarten
abholen kann.

Fatou Yansané, alleinerziehende Mutter,
sucht einen Ausbildungsplatz.

Glückwünsche
Hildegard Thomsen, Haarzopf (96
Jahre); Ingelene Blechschmidt,
Huttrop (96); Ferdinand Ahrens,
Gerschede (92);GünterBomblatus,
Südviertel (92); Margarete Endres,
Altenessen (90); Hermann Nolte,
Schonnebeck (90); Anna Fischer,
Heisingen (90); Ingeburg Ester,
Stadtwald (90).

Heute vor 30 Jahren

KaserneKray
soll schließen

10. Mai 1993. Die Schließung der
Luftwaffen-Kaserne in Essen-Kup-
ferdreh ist bereits beschlossene Sa-
che, nun gibt es Gerüchte, dass die
Bundeswehr auch den Standort
Kray mit der Gustav-Heinemann-
Kaserne aufgeben wird. Es sei
„nicht auszuschließen“, dass das in
Kray stationierte Fernmeldebatail-
lon 840 bald nicht mehr benötigt
werde, schrieb das Bundesverteidi-
gungsministerium den beiden SPD-
Bundestagsabgeordneten Ingrid
Becker-Inglau und Otto Reschke.
Optimistischer bewertet Oberst-
leutnant Wolfram Claus, Chef des
Bataillons und damit des gesamten
Standorts, die Lage: „Nach allem,
was derzeit in der Nato diskutiert
wird, haben wir in Kray gute Aus-
sichten für ein langes Leben.“
Nun, langes Leben ist relativ.

Zwar steht 1993 tatsächlich noch
keine Entscheidung an, aber genau
zehn Jahre später, imMärz 2003, ist
es dann doch soweit:Mit dem „Aus-
marsch“ der Bundeswehrsoldaten
zu ihrem neuen Standort Wesel en-
det die soldatische Tradition in Es-
sen, die erst im Jahr 1936 im Rah-
men der Aufrüstung der Wehr-
macht während der NS-Zeit begon-
nen hatte. Nach demZweitenWelt-
krieg wurde das Gelände zunächst
von der britischen Rheinarmee ge-
nutzt, die es 1960 an die Bundes-
wehrübergab.NachdemAbzugder
Fernmelder wurde die Fläche zum
Großteil an die Medion AG ver-
kauft, es entstand auf dem fast
200.000 Quadratmeter großen Ge-
lände ein Technologiepark.
Auf dem zweiten Essener Bun-

deswehr-Standort in Kupferdreh
entstand nach der Schließung 1995
eine Wohnsiedlung. Auch die Luft-
waffenkaserne war 1938 während
der NS-Zeit entstanden.

Fatou Yansané würde gern Kauffrau für Groß- und Außenhandelsmanagement oder für Büromanagement werden. SOCRATES TASSOS / FFS

Ausbildung inTeilzeit?Mutter blitzt ab
Fatou Yansané hat 60 Bewerbungen geschrieben – und fast nur Absagen kassiert

Christina Wandt

Sie ist nun schon seit sechs Jahren
in Deutschland und wundert sich
doch noch immer ein wenig über
ihre neue Heimat: „Alle sprechen
von fehlenden Fachkräften – aber
ich bekomme auf meine Bewerbun-
gen fast nur Absagen“, sagt Fatou
Yansané. Einer alleinerziehenden
Mutter traut vielleicht mancher
Arbeitgeber womöglich nicht zu,
eineAusbildungzuabsolvieren.Da-
bei darfmander 25-Jährigen viel zu-
trauen: Sie hat eine bemerkenswer-
te Entwicklung gemacht, seit sie im
Jahr 2017 nach Essen kam.

Hochschwanger und allein
flüchtete die 19-Jährige
Als jungeFrau ist sie ausGuinea ge-
flohen, hochschwanger und allein.
Dass sie in Essen landete, war dem
Zufall geschuldet, sie kannte hier
niemanden.Dochschon inderErst-
aufnahmeeinrichtung am Over-
hamshof freundete sie sichmit einer
Pro-Asyl-Mitarbeiterin an, später
fand sie in Gisela Borrmann-Hei-
mannsberg eine Mentorin.
Die pensionierte Lehrerin küm-

mert sich seit langem um Flüchtlin-
ge, erhielt im Jahr 2019 mit ihren
Mitstreitern den Integrationspreis.
Sie sagt, FatouYansané sei sehr ziel-
strebig, habe die Sprache rasch ge-
lernt. „ImMärz 2022 hat sie die B2-
Prüfung in Deutsch bestanden.“ Es
gibt nur noch zwei höhere Stufen.
Fatou Yansané musste oft um die

Zeit fürs Lernen ringen: Bald nach
der Ankunft in Essen, im Juni 2017,
kam ihr Sohn auf die Welt. Sie zog
mit ihm in eine Wohnung in Bor-
beck, wo sie bis heute lebt. Ein Jahr
blieb siemitdemBabyzuHause,da-
nach war der Kleine erst bei der Ta-
gesmutter, dann in der Kita; bald
wird er eingeschult. Von Anfang an
nutzte seineMutter die freien Stun-
den, umden Integrationskurs zu be-
suchen, ihr Deutsch zu verbessern.
„Leider konnte ich in Guinea

kein Abitur machen, sondern nur
bis zur zehnten Klasse zur Schule
gehen“, erzählt sie. „Aber Deutsch-
land hat das als Realschulabschluss

gehörigen, denmanpflegt.“ ImRah-
men der Vertragsfreiheit könne
man flexible Modelle vereinbaren:
Wer etwa statt 40 nur 30 Wochen-
stunden arbeite, könnte ein halbes
Jahr an die Ausbildung anhängen.
„Schließlich sitzt man die Stunden
imBetrieb ja nicht bloß ab, sondern
erwirbtWissen, lernt in der Praxis.“
Dennoch schreibe praktisch kein

Unternehmen eine Ausbildung in
Teilzeit aus, und viele junge Men-
schen wüssten nichts von der Mög-
lichkeit. „Die Teilzeitausbildung
führt noch ein Orchideendasein.“
Er schätze, dass höchstens drei Pro-
zent der Azubis davon profitierten.
Gängiger sei, dass Ausbildungsgän-
ge etwa für Abiturienten verkürzt
würden, oft gleich um ein Jahr.

Fachkräftemangel zwingt
Arbeitgeber zum Umdenken
Die meisten Arbeitgeber sähen die
Teilzeitausbildung als „sperriges
Produkt“, auch weil die anderthalb
Berufsschultage in der Regel nicht
angetastet würden. „Die Verkür-
zung geht voll zu Lasten der Betrie-
be.“ Doch Roggemann geht davon
aus, dass es mittelfristig ein Umden-
ken gebenwerde:Der typischeAzu-
bi sei heute nicht mehr 16, 17 Jahre
alt, sondern über 20.
Das seien Abiturienten, die erst-

mal ein Gap-Year gemacht oder ein
paar Semester studiert hätten eben-
so wie Flüchtlinge, die sprachbe-
dingt später starten könnten. „In
derAltersgruppe sind eher jungeEl-
tern dabei.“ Zudem fordere die Ge-
nerationeher eineWork-Life-Balan-
ce ein. In Zeiten von Fachkräfte-
mangel müssten die Arbeitgeber
wohl umdenken und den Kandida-
ten entgegenkommen.
Fatou Yansané hat sich nie ein

Gap-Year gegönnt, sie macht seit
Sommer 2022 eineAusbildungsvor-
bereitung bei der Jugendberufshilfe.
„Dawerden viele nützliche Kompe-
tenzenvermittelt.Das ist viel besser,
als zuHause zubleiben.“Undwenn
ihr Programm im Sommer endet,
würde sie ihre Kompetenzen gern
alsAzubi einbringen: inTeilzeit und
hundertprozentig engagiert.

Tiere in Not

Kaninchen-Mama Buxi (Foto)
möchte gern zusammen mit Töch-
terlein Yuki in ein neues Zuhause
ziehen.DieBeiden findeneshier im
Tierheimsuper, hättenaber gern ein
tolles Zuhause mit ihren eigenen
Menschen.
Bei Interesse bittet das Tierheim, sich
unter 0201 83 72 350 zu melden.
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Fahrradparkhaus bauen!
Hochradweg in Altenessen. Die
kühnen Gedanken zum Hochrad-
weg rund um den Altenessener
Bahnhof finden meine volle Unter-
stützung. Nur so ist es angesichts
der örtlichen Gegebenheiten mög-
lich, eine funktionierende Nord-
Süd-Verbindung für den Radver-
kehr zu ermöglichen. Rund werden
die Pläne aber nur, wenn auch
gleichzeitig sichere Abstellmöglich-
keiten für die Räder in Form der
schon anderswo realisierten Rad-
parkhäuser geschaffenwerden. Der
Bahnhof Altenessen mit seinen Re-
gionalexpress und S-Bahnverbin-
dungen ist der nach dem Haupt-
bahnhof meistfrequentierte Bahn-
hof in Richtung Duisburg, Düssel-
dorf oder Dortmund. Wer die Ver-
kehrswende will, den Umstieg vom
Auto auf umweltfreundlichere Ver-
kehrsmittel, muss an der richtigen
Stelle investieren. Und das ist eben
für innerstädtische und regionale
Wege der Bereich um den Bahnhof
in Altenessen. Gerd-Peter Wolf

Und ichdachte schon, dieStadthät-
te kein Geld für Flüchtlingsunter-
künfte, für Sozialwohnungen,
Schulen und Kitas. So kann man
sich täuschen! Gerhard Frey

Leserbriefe

Ahnungslose Politiker
Unterwegs mit dem Obermeister
der Heizungs-Innung.DiePolitiker,
die das neueGebäudeenergiegesetz
konstruiert haben, wohnen vermut-
lich fast alle in Einfamilienhäusern
oder Villen und haben ein sehr ho-
hes Einkommen. Für sie ist der Ein-
baueinerWärmepumpewohl kaum
ein Problem. Offensichtlich kön-
nen sich diese Politiker die Situa-
tion in Straßen mit einer Vielzahl
vonMehrfamilienhäusern, die es in
fast allen Großstädten gibt, kaum
vorstellen. Auch haben sie wohl
kaum Vorstellungen von den Ein-
kommensverhältnissen der Eigen-
tümer und Mieter der Mehrfami-
lienhäusern. Haben die Bundes-
tagsabgeordneten der Großstädte
gar keinen Einfluss auf die Ampel-
Politiker? Was sagen z. B. die Esse-
ner Kai Gehring (Grüne) und Dirk
Heidenblut (SPD) dazu?
Ferdinand Bonsen

LESERSERVICE
Sie möchten unseren Service vor Ort nutzen:
Kiosk im FUNKEMedia Office,
Medienhaus 2, Jakob-Funke-Platz 2
45127 Essen; mit Ticketverkauf
Öffnungszeiten:
mo bis fr 10 - 18 Uhr, sa 10 - 14 Uhr
LeserService, Klemensborn 32
45239 Essen; mit Ticketverkauf
Öffnungszeiten:
di und fr 9 - 12 Uhr
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LOKALSPORT ESSEN
Philipp Ziser (Ltg.), Maximilian Lazar (Stv.),
Rolf Hantel, Justus Heinisch, Felix Hoffmann,
Ralf Wilhelm
Telefon 0201 804-2293
E-Mail lokalsport.essen@waz.de

Leserladen
bleibt geschlossen
Wegen einer Veranstaltung muss
der FUNKE-Leserladen am Jakob-
Funke-Platz 2 am Mittwoch, 17.
Mai von 11 Uhr bis 14 Uhr schlie-
ßen. Wer außerhalb der Öffnungs-
zeiten Wünsche rund ums Abo hat,
private Kleinanzeigen aufgeben
möchten oder z. B. Tickets oder Bü-
cher bestellenwill, kann dies online
oder telefonisch erledigen, und
zwar unter 0800 60 60 710 (WAZ)
oder 0800 60 60 720 (NRZ).
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